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Amtliches.
Neuenbürg.

Nekrutirunstsfache
Die vorläufige Prüfung der Berücksichtig-

ungs Ansprüche von Militärpflichtigen der Alters¬
klasse 1862, nämlich der Ansprüche:

1. auf Befreiung(Art 5. des Kriegsdienstges.'f;
2. auf Zurückstellung wegen Familien-

verhält nissen;
3. auf Zurückstellung wegen Berufs;
4. auf Berwilligung einjähriger Dienstzeit

wird in den erste» Tagen des Monats Februar
vorgcnommen werden.

Die Orisvorstehcr werden beauftragt, die
Betheiligikn auszuford.rn, ihre Ansprüche, soweit
sie nicht bereits geltend gemacht und mit den
erforderlichen Urkunden belegt worden sind, als¬
bald bei dein Oberamt onzumelben, und nach
Vorschrift der § 8 107, 108, 111 und 123 der
Instruktion(Reg-Bl. v. 1844, S . 74—76 und
S . 81 >zu begründen.

Diejenigen, welche die Bcweisurkunden
persönlich übergeben, oder Belebrung einbolen
»volle», haben sich am

Samstag den 1. Februar d. I.
Vormittags

auf der Oberamiskanzlei cinzufinden.
Den 21. Januar 1862.

K. Oberamt.
__ Dätzner.

Neuenbürg.
Für die zum Geschäftsbetrieb in Württem¬

berg zugelaffene Leipziger Feuerversicherungs-
Gesellschaft behufs der Versicherung des beweg¬
lichen Vermögens gegen Feuersgefahr ist Werk¬
meister Kämmerer  der Jüngere in Grafen«
Hausen als Agent für den hiesigen Oberamts-
bczirk bestätigt worden, was hiedurch veröffent¬licht wird.

Len 20. Januar 1862.
K Oberamt.

Bätzner.

Forst amt Wildberg.
Revier Naielach.

Holz - Verkauf
am 30. d. Mts. im Kochgarien 92 tannene
Lang, und Klozholzstämme mit 2652 Cudikfuß,
8 Klafter tannene Neisprügel undungebundenes
zu 350 Wellen larirics tanneneS Reis. Zu-
summenkunft Morgens9 Ubr beim Kuchcnbriicklc.

Wilddcrg, den 18. Januar 1862.
K. Forstamt.

_N i et ha mine r.
Neuenbürg.

Haus - Verkauf.
Der in der Vrrlassenschaftsmaffedes wld.

Jakob Schübel,  gew . Schreiners brer vor-
bandene Wohnhaue-Antbeil an der Pforzheim»Straße tarirl zu 1000 si. kommt am

Montag den 27. d. M. Nachmittags2 Uhr
auf dem Naibhause zum öffentlichen Aufstreich,
wozu die Liebhaber eiugeladen werden.

Den 20. Januar 1862
K. Gerichtsnvtariat.

Z w i ßler.
Neuenbürg.

Holz - Verkauf.
Aus den Stadtwaldungrn des Schwann»Reviers weiden am

Freitag den 24 Januar , Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhaus hier

versteigert gegen baare Zablung:
63 tannene und iichtene Lang- und Bau-

holzstämme,
4 tannene Klöze,

zusammen Il93  Cubikfuß hallend,
15 tannene Gerüststaugen,

1861 „ Hopfenstangen,
639 ,, Floßwieden und
742 ,, Baumstückel und Rebpfähle.

Das Holz wird am Verkaufstage von 9
Uhr an im Walde vorgezeigt. wozu der Sammel«
plaz bei der Kleemeisterei hier bestimmt ist.

Den 2l . Januar 1862.
Siadtschuldheissenamt.

Weßinger.
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Vrn'»ltu,ichrichten.
4! e u e n b ü r g.

Wein feil.
ES vci kaust Jemand 16—18 Jmi reinge»

haltenen duiikekroihen Neckarwein vom Iahe»
gang >857. Käuse können über die Tage der
Adgeordneienwadl 28. und 29. d. Mts. mit
Bierbrauer Maier  allhicr abgeschlossen werden.

Gräfenhausen.
Von der K>rchenpstege können 350 fl. ge¬

gen gesezliche Sicherheit zu4'/-°/° sogleich auS-
geliehcn werden und vom Schulsonv 50 fl.

Kirchenpflegcr Schumacher.
Wagen - Verkauf.

Wegen Wegzugs verkauft der Unterzeichnete
einen starken zweftpännigen Wagen mir eisernen
Achsen und ein Dernerwäg>lchen mit 2 Sizcn
Polster und Spnzleder.

Z A. M o r l o ck
auf dem Siehdlchfurhof bei Wilferdingen.

Werl die Stadt.
Saat -Wicken und Sommerweizen.

Bei mir sind von jezt an bis zur Saat-
zeit schöne Saatwicken, wie auch Sommerweizen
billig zu haben.

Schütz zum Löwen.
Neuenbürg.

Samstag den 2Z. Januar,
Abends 7 /- Uhr,

im Saale - es Gasthofs zur Krone
(P o st) :

gegeben von ^

Hofmusikus Vänßlen
aus  Stuttgart.

Programm.
1. Ouvertüre  aus von Juan von Mozart , für

Violine und Pianofortc.
2. Concerti»  von Weber, für die Clarinetle mit

Pianoiorte-Begleitung.
3. Thema und Variationen  von Bcriot , für

Piano und Violine-
4. Cavatine  von Leonhardt, für das Sopranhorn

mit Pianoforte-Begleitung.
5. Potvourri  üoer schwäbische Volkslieder von

Gänßlcn, abwechselnd für Violine, Clarinette »nd
Sopranhorn , mit Pianoforte-Begleitung.

6. Lied «Der Wirthin Töchtcrlein» von Kreutzer,
für das Sopranhorn.

7. Arie  aus Don Juan »Wenn du sein fromm bist"
von Mozart, für Clarinette und Pianoforte.

8. Divertissement  au « Freischü, von Weber,
für die Violine mit Pianoforte-Begleitung.

Billets » 24 kr. sind in der Meeh ' schen
Buchtruckerei und Abends an der Kasse

ä 30 kr zu haben.
Arnbach.

100 fl. Pflegschastsgeld liegen zum Aus¬
leihen gegen Sicherheits 4'/, °/ , parat bei

Gemeiadernth Rau.

Neuenbürg.
Freitag den 24- Janr ., Nachmittags5 Uhr

Mezelsuppe
in der alten Post.

Neuenbürg.
Ein braves Mädchen das in den häusli¬

chen Geschäften so wie in 'Behandlung von
Kühen erfahren ist, wird auf Lichtmeß in Dienst
gesucht. Näheres sagt

die Redaktiond. Bl.

Von mehreren Wählern aufgesordert,
wird

Herr Cavallo
am Freitag  den 24. d. M. Nachmittag-

1 Uhr im Rößle in Conweiler;
am Samstag  den 25. d. M. 1 Uhr im

Hirsch in Langenbrand
mit einigtn seiner Freunde sich einffnden.

Die resp. Wahlmänner der genannten
Orte und der Umgebung werden freund¬
lich eingeladen, bei diesen Versammlungen
sich cinzufinden.

Vcrehrliche Redaktion
hat die gute Absicht, welche wir in den Eingang linse,
res Artikels »an die Wahlmäuner des Oberamis» le¬
gen wollten, verkannt Wir wollten nämlich damit Nichts
anderes ausdrücken als rieb : der Enzthälcr ist in lei¬
nen: Bericht vom 13. d. M. schon so weit gegangen,
als es sich mit seiner Tendenz vertragt und als man
von ihm verlange» kann; bätte er nun auch noch ein
ResumL der Borträge gegen Hrn. Beutler (und d»«
kanntlich spraw für Hrn. Bcutter in der Versammlung
vom 12 ds. Niemand öffentlich, als er leibst- seinem
Bericht eii vcrleidt, so hätte der Leztere noch mehr
Färbung erhalten, als er schon hat, was dem Enzthä»
ler nicht zuzumuthe» war ; w r finden es also von sei¬
nem Standpunkt aus ganz gerechtfertigt, daß er dies
unterlass.!, hat.

Indem wir daher bitten, die>'e Erklärung zur
Satisfaktion sowohl für uns als für den Enzthäler,
dessen taktvoller Haltung beionderS in Wahlsachen wir
gerne unsere ganze Anerkennung zollen, zu veröffentli¬
chen, haben wir auf de» Schlug der Anmerkung dek
Redaktion in Nro. 6. nur noch das zu sagen, daß wir
unsererseits aus dem Vortrag des Hrn. Beuiler  über¬
haupt und insbesondere aus den von ihm mit erhöhter
Stimme gesprochenen Worten : »der Abgeordnete müsse
mit der Regierung Hand in Hand gehen» politisches
Glaubensbekenntnis genug herausgeiundeu haben, um
dadurch in der Fefthaltnng an der Wahl res Hrn.
Cavallo  bestärkt zu werden.

Den >8. Januar >862.
Die Einsender LeS Artikels in Nro. 6.

Wahlfache.
Herrenalv  den 19. Januar 1862. Aus

dem Lager meiner Gegner erschienen im gestri¬
gen Enzthäler zwei anonyme Artikel, welche den
Wahlmännern des Bezirks zu beweisen suchen,
daß ich zur Candidaiur um die Abgeordneten¬
stelle weder berechtigt , noch provocirr,
noch qualificirt  sey. Der erste Artikel stüzt
sich sogar — gleichsam als ob die Urihcilskraü
der Beztrköangehörigen hinsichtlich meiner Pcr-



son nicht mehr zureichend  wäre — auf das
Unheil eines Auswärtigen nämlich des Herrn
NechtSconsulenienA. Seeger  i » Stuttgart.
Ich wendê inich zunächst zu diesem Urtbeil und
sage: ich habe Grund anzunehmen, daß Herr
A. Seeger  die ihm unterstellten Worte nicht
gesprochen hat. Meine dießfallsigen Zweifel sind
um so stärker, als der betreffende Wahlmann
sich hinter den Namen des Herrn  See-
ger birgt , ohne seinen eigenen Na¬
men zu nennen.  Ueberbieß ist Herr Sre¬
ger  der mich in Beziehung auf meine Kennt-
niffe und Gesinnungen bis jezt noch nicht
eraminirr bat,  mich überhaupt nicht näber
kennt, ebenbeßhalb auch nicht geeigenschaftet, je¬
denfalls nicht befugt, ein Unheil über mich ab-
zugeben.

Im klebrigen erwiedere ich auf beide Ar¬
tikel Folgendes:

1t Meine Gegner gesteben selbst zu (ohne
Zweifel beßhalb» weil sie meiner Partbei schon
vielfach begegnet sind!» daß ich zur Candidatur
aufgefordert worden bin. Die Frage von der
Berechtigung  zu solcher scheint daher ent-
schieden zu seyn. Wenn sie dieß sich selbst sa¬
gen müssen, mit welchem Rechte machen sie mir
als Repräsentanten jener Parchei den jVorwurf, '
ich schleudere die Brandfakel des Zwiflö in
einen Bezirk, der seither bei Wahlen einig ge¬
wesen? Opposition ist auch in Wahlsachen nicht
schädlich, vielmehr nur geeignet, bas Volk über
die Wichtigkeit seines Wahlrechts aufzuklären,
klaffen wir darum jede Parthei den Kamps käm¬
pfen und die Meinungsvirschiedenpe-t wild auf
das Gebiet der Wahlangelegenheil begrenzt
lleiben.

2) Den Vorwurf eines Mangels an lo¬
gischem  Zusammenhang zwischen der öffentli¬
che» Einladung zu der Versammlung am 12.d. M.
und meiner Candidatur muß ich zurückweilen.
Wer wie die Herr» Unterzeichner jener Einlad¬
ung wußte, daß ich schon am 16 v. Mts. da
und dort als Cand.dat genannt und daß mit
mir beßhalb verhandelt wurde, konnte leicht
zwischen den Zeilen lesen, daß man durch die
Einladung mir einen Hieb als Gegenkandidaten
veriezen wollte. So wurde auch die Einladung
überall wo ich Stimmen darüber hörte, aufge-
saßt. Thatsache ist ferner, daß ich erst in
Folge dieser Einladung  meine Empfehl-
ungSreisen im Bezirk begonnen habe. Ist hie-
mit nicht die Provokation  bewiesen?

3i Meine Aeußcrungen vom 16. v. Mts.
stüzen sich, wie bei Gericht constatirt werden
wird, buchstäblich  auf die Aussagen Dritter,
lönnen somit keine Rüge verdienen. WaS ich
aus meinen Rundreisen gesagt, werde ich überall
zu vertreten wissen.

4 >Was die Wäbler des kezirks von mir
1«'»sichtlich meiner Fähigkeiten  und meines
Charakters  deiikn wrll>n, ist ihre Sache.
Wen» selbst meine Gegner  meine Ver¬
gangenheit  ins Auge fassen wolle», so kann-

mir dies nur lieb seyn; ich darf mich— denke
ich — dieser Vergangenheit, namentlich auch
insoweit sie Zeugniß von meiner Unabhängig¬
keit und meiner Widerstandsfähigkeit gegen
Schmeicheleien von unten oder von oben gibt,
nicht schämen. Daß ich erst im 33. Lebensjahre
stehe ist richtig. Gesezlich erforderlich sind
30 Jahre Wenn meine Gegner immer und
immer wieder mit der Unterstellung kommen:
ich wolle eben einen Staatsdienst,  so
wiederhole ich, daß ich einen solchen keinenfallS
als Abgeordneter suche, vielmehr eS für Ehren¬
sache eines Abgeordneten halte, nach dem Saze
»Meide auch den böien Schein" einen Staats¬
dienst nicht anzunchmen. Der Verzicht auf
einen solchen wird mir um so leichter» als ich
in Wirklichkeit im Vergleich mit meiner der-
maligen Stellung zurückdienen  müßte.

5 ) Ich habe noch nirgends verhehlt, daß
ich im Sinne der von mir am 12 d Mrs.
vorgetragenen leitenden Grunbsäze im Allge¬
meinen mit den Abstimmungen des Herrn Ca¬
va llo einverstanden bin. Ebenso bekannt ist
aber auch» daß MeinungSverschledenheitenin
Beziehung auf die seitherige  Vertretung der
Interessen des ganzen  OveramtSdczirks nicht
bloS zwischen mir und Herrn Cava llo,  son¬
dern auch zwischen diesem und einem Theil der
Wähler bestehen.

Auch ich schließe mit dem Zuruf an die
Wähler: Erwäget, was ich hier und in den
Versammlungen ausgesprochen habe» lasset Euch
von Einflüsterungen und Versprechungen nicht
bethören, aber auch in keiner Weise einschüch¬
tern. Prüfet Alles und das Beste behaltet.

Schuldheiß re. Beutter.
Wahlfache.

Der Enzthäler enthält in seiner lezten
Nummer 2 Artikel gegen die Wahl des Herrn
Schuldheiß Beutter  zum Abgeordneten. Wir
erwidern daraus einfach, daß wir beü Herrn
Adolf Seeger  nicht bedürfen, um uns sagen
zu lassen, nach welcher Seite wir unsere Stim¬
men adzugeden hätten; und daß wir fürö andere
Herrn Beutter  nicht zum Mann unseres Ver¬
trauens gemacht haben, ohne ihn vorher nach
Gesinnung, Kenntnissen und Fähigkeit geprüft
zu haben. Eben gerade in Folge dieser Prüfung
sind wir gewiß, in Herrn Beutter  einen tüch«
tigen Abgeordneten zur Vertretung dessen, waS
uns Noch ist, zu finden.

Mehrere Wahlmänner
im Namen von Vielen.

Wahl -Versammlung.
Nachdem der Unterzeichnete von Wahlmän¬

nern der Waldgangsorte aufgefordert worden
ist, eine Wahlversammlung in Waldrennach
ru  veranstalten, findet solche dort am
Sonntag den 26. Januar , Nachmittags3 Ubr,
i», N ö ß l e statt.

Wir laden hiezu nicht nur die Wähler,



sondern auch alle Diejenigen freundlich ei»,
welche in der Wahl eines Abgeordneten das
wichtigste staatsbürgerliche Recht erblicken und
erwarte» namentlich von den Walbgangsoiten
zahlreichen Besuch dieser Versammlung.

AuS Auftrag : vr . L u Y.

Kronik.
Deutschland.

Laut nunmebr vcröffentlicher amtlicher Be¬
kanntmachung sind die Brücken du rchlaß ge¬
bühren auf dem Rheine aufgehoben.
Bleibt auch noch manche Erleicht,rung zu wün¬
schen, so muß doch anerkannt werde», daß im
Laufe eines JahreS Vieles im Interesse der
Rheinschifffahrt geschehen ist.

Das germanische Nationalmuseun, hat im
verflossenen Jahre wieder einen bedeutende»
Aufschwung genommen und sich noch lebbafterer
Theilnahme als im Vorjahre zu erfreuen ge¬
habt.

Wie die Allg. Ztg. schreibt, bat unter den
deutschen Kauflcuten in Coina, von denen min¬
destens fünf Sechstel nicht Preußen sink, der
Umstand, daß Preußen den Handelsvertrag mit
China nicht nur für Preußen, sondern für den
gesummten Zollverein, abschloß, sehr befrie¬
digt. In Honkong hat man sich bereits mit dem
Gedanken bekannt gemacht, fortan den preuß.
Gesandten in Peking für den diplomatischen Ver¬
treter ganz Deutschlands aniuseben, da bisher
in China e>n deuischer Konsul im Grunde kein
anderes Recht haue, als das, auf seinem Haus
eine Flagge aufzubiffen. Unter bieien Umstän¬
den hat der Gedanke einer deutschen Flotte den
allgemeinsten Anklang gefunken, unv einzelne
Kaufleute zeichneten bis zu 300 Thaler.

Württemberg
Aml. März 1862 wird in sämmtlichen OberamtS-

bezirkcn Behufs der Vorbereitung der Rckrutenausheb-
ung im Jahr 1862 daS LooS gezogen. Sodann wird
zu gleichem Zwecke in den verschiedenen ObcramtSbe-
zirkcn die Musterung an nachbemerkten Tagen vorge-
nommcnt am 5. März:  Ludwigsburg, Stuttgart
Stadt, Stuttgart Amt, Horb, Nürtingen. Aalen, Oeh-
ringen- Ravensburg; am 7. März : Leonberg, Vaihin¬
gen, Freudenstadt, Tübingen, Gaildorf, Hall, Kirch-
heim, Tettnang; am8. März:  Tübingen, Studirende-
am 10 März:  Maulbronn, Neuenbürg, Reutlingen!
Sulz, Künzelsau, Welzheim, Göppingen, Wangen;
am 12. März:  Backnang, Brackenheim, Balingen,
Calw, Urach, Mergentheim, Geislingen, Leutkirch;
am l4 . März:  Marbach, Neckarsulm, Nagold, Spai-
chingen, Gcrabrvnn, Münflngen, Ulm, Waldsee; am
17. März:  Waiblingen, Weinsberg, Rottenburg,
Tuttlingen, Crailsheim, Hcidenheim, Ehingen, Saul-
gau; am 20. März:  Cannstatt, Heilbronn, Herren¬
berg, Rottweil, Ellwangcn, Gmünd, Laupheim, Ricd-
lingen; am 22. März:  Besigheim, Böblingen, Eß¬
lingen, Oberndorf, Neresheim, Schorndorf, Bibcrach.
Blaubeuren. Zu den genannten beiden Verhandlungen

werden die Militärpflichtigten. an deren AltnSklaffe
im Jahr 1862 die Reihe der Aushebung ist, nämlich
sämmtliche im Jahr 184 1 geborene Jüng¬
ling  e, zur st ustcrungSverhandlun aber insbesondere
auch diejenigen Militärpflichtigenvon der Altersklasse
1840- 61, welche bei der vorjährigen Muster,
un  g als zeitlich untauglich zu der in diesem Jahre
stattfindenden Musterung verwiesen worden sind, unter
den im Gesez über die Verpflichtung zum Kriegsdienst
vom 22. Mai 1843 angcdrohtcn ReLtsnachtheilen hier¬
durch vorgcladen, zu ihrer Belehrung ist im Staatsanz.
v. IS. Janr . Näheres bemerkt.

Der Staaisanzeiger Rr. 16 enthält eine
Bekanntmachungder Staaisschuldenzavlungekassc
in Betreff der Ausgabe neuer Couponsbogen
zu den SiaaiSschuldvcrichreidnngenbeS 4/ - °/»
Anlehens vom Jahr 1847, ferner eine» hier«
auf bezüglichen Erlaß beS Finanzministeriums
an die Kameralämter, nach welchen dieselben
mit der Vermittlung des Umtauschs der TalonS
von den Slaatsschuldvetschrcidungeii dieses An-
lehens gegen neue Couponseogen beauftragt
werden.

Stuttgart,  14 . Jan . Die nächste In«
dustritdörse wirb am 3. Febr. adgchalten. Wie
wir vernehmen, ist dieser Tag auch zu einer
Versammlung der Mitglieder des Vereins für
deutsche Jndustne auserfebe», um i» vertrau¬
lichen Sizungen theils über den Siaiurenent-
wurs und die seitherige Thäiigkeit des Vereins
Mitthcllungen zu machen, ibe,ls über cinzclne
Zollfragenl» nähere Berathuug zu treten. Zu
diesem Zwecke wird der Präsident beS Vereins
Hofiath 1)r. v. Kerstorf in Stuttgart einlref-
scn; eben so haben auch die Mitglieder des
Ausschusses großeniheils ihre Mitwirkung zuge-
sagl. Die M.itglieder sind durch eine gedruckte
Einladung zur Lhetlnahme an Len Beraiyungen
aufgefolbert worden.e strcich.

Tie großen Schießpioden, welche während
der jezt fta:ifi»kendeu Jnspicirung der Festungen
in Lombaldo-Venctien in Gegenwart des Kaisers
von Ocstrcich bemerkst,lligt weiden, gelte» gutem
Vernehmen nach hauptsächlich der Verwendung
der Schießbaumwolle. Wie in wohloricmirten
Kreisen verlautet, sind in der Fabrikation der
Schießbaumwolle, deren Geheimniß noch aus¬
schließlich Eigenlbum der öftreichischen Artillerie
ist, in lecterer Zeit wieder kehr wesentliche Ver¬
besserungen erzielt worden, so taß die Anwendung
dieses neuen Schutzmittels, namentlich bei den
in der öftreichischen Armee je,t eingeführten
Geschüzen mit Hinterladung nunmehr vollständig
gesichert ist.

Seit der Erderschüiterung, welche am 9.
d. M. in einem Theile des Königreichs Sach¬
sen und der angrenzenden GebiclSibeile Böh¬
mens gespürt worden ist, gewahrt man eine
nicht unwesentliche Veränderung an den dortigen
Mineralquellen. Sämmtliche zeigen nämlich
seitdem eine anfallend vermehrte Entwicklung
von Kohlensäure.

Redaktion, Drnck und Verlag der Mceh'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.


	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]

